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Westdeutsche Allgemeine Zeitung, 12.09.2007  
 

Tagung an FH: 
 
Heute geht es um Sucht und Drogen 
 
Als landesweites Diskussionsforum für alle am Problemfeld Sucht beteiligten Berufs-
gruppen findet heute der 4. nordrhein-westfälische Kooperationstag „Sucht und Dro-
gen" an der FH Dortmund statt. 
 
Zu den Zielen gehört neben dem fachlichen Austausch auch die Möglichkeit zu Ko-
operation der Partner im Suchthilfesystem. Der Kooperationstag „Sucht und Drogen" 
ist eine gemeinsame Initiative von u.a. Ärzte- und Apothekenkammern Nordrhein und 
Westfalen-Lippe, der Landschaftsverbände Westfalen-Lippe und Rheinland, der Lan-
deskoordinierungsstelle Suchtvorbeugung NRW (Gingko e. V.), der Freien Wohl-
fahrtsverbände. 
 
Das Themenspektrum der Vorträge und Workshops reicht von Prävention und Früh-
intervention bei Kindern und Jugendlichen über die substitutionsgestützte Behand-
lung Opiatabhängiger bis zu aktuellen Entwicklungen der Suchtforschung. 
 
 
 
 
 
 

Ärzte Zeitung, 13.09.2007 
 
Punktwert sinkt - KV muss nicht gleich reagieren 
 
KASSEL (mwo). Beim Einschreiten gegen einen Punktwertverfall können sich die 
Kassenärztlichen Vereinigungen mehr Zeit lassen, wenn die betroffenen Leistungen 
nur einen geringen Anteil des Gesamthonorars einer Arztgruppe ausmachen. Das 
hat das Bundessozialgericht im Fall der Anästhesisten in Niedersachsen entschie-
den. Der Honorarverteilungsmaßstab der dortigen KV sah eine Verteilung nach Arzt-
gruppen vor, zudem einen gesonderten Honorartopf für Leistungen des ambulanten 
Operierens (AO-Leistungen). Aus diesem Topf wurden auch die anästhesistischen 
Begleitleistungen honoriert. 
Von 1996 bis Anfang 1997 lag der Punktwert für diese Leistungen zwischen 6,11 und 
9,04 Pfennigen. Für andere Leistungen der Anästhesisten außerhalb des ambulanten 
Operierens sackte der Primärkassen-Punktwert dagegen auf 4,76 bis 5,03 Pfennige 
ab. Den Anästhesisten wurde jedoch ein bestimmter Mindestpunktwert garantiert. 
Erst im zweiten Quartal 1997 griff die KV Niedersachsen ein, um den Punktwert für 
die Anästhesisten außerhalb des ambulanten Operierens zu stabilisieren. Das reichte 
"in der hier gegebenen besonderen Lage" aus, urteilte jetzt das Bundessozialgericht. 
Denn der Schwerpunkt der Anästhesisten liege beim ambulanten Operieren; der 
Punktwertverfall habe daher im konkreten Fall lediglich 20 Prozent der Gesamtleis-
tungen betroffen. Zudem sei durch den Mindestpunktwert das Honorarkontingent der 
Anästhesisten faktisch angehoben worden, urteilten die Kasseler Richter. 
 
Urteil des Bundessozialgerichts, Az: B 6 KA 43 R 


